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WETTER LAUNEN
Mit nervös gewordner Nase

Sitzt der Frosch im Wetterglase,
Von dem Luftdruck stets verschoben,
Bald nach unten, bald nach oben.

Immer hin- und hergerissen,
Zweifelnd an dem eignen Wissen,
Hat der scheinbar Herzenskühle
Minderwertigkeitsgefühle.

Und doch ist's in letzten Gründen
Nur ein tieferes Empfinden,
Eingebettet in das All,
Spürend kleinsten Tropfens Fall.

Heute Föhn und morgen Bise
Das erschwert die Analyse,
Und die Fliege in dem Glase
Setzt sich frech auf seine Nase.

Mit des größten Maules Klappen
Kann sich da ein Frosch verschnappen,
Weil er, geistig abgelenkt,
An die Wetterbildung denkt.

£)ie ©ibgcnoffen

14. 2er 21 urgenter.
2aë Sorfjaubenfein getuiffer ©emeinbett

im toanton läßt bic nafjcliegenbe 33erntu=

tttttg auffommett, bafj ber Stamtnbater ber

Storgouer fetnerjeit nur auë Skrjefjen gc=

tauft roorben fei. ïliinbcftenë erluecft ber

näfjere Sertcfjr mit einem Slargaucr immer

eitnas ftjnagogifdje ©cfüfjlc

Sonft fjat ber Slargatter oiel mit feinem

Wacfjbarn, bem Sabefbicter gentein, er ift
lüotnöglicfj fogar nod) langiociliger alë b':e=

fer. ßr näfjrt fid) fiauptfädjlidj bon Strolj
unb 3<9°rrctt- ©ein britteê Jpaupterjcugniö

ift baê ffiùbtï, mit bem er in ber ganzen
SSelt fjerumplagiert. 5ßunfto Raffen ift ifjm
nidjtê borjutoerfen, cr mogelt nidjt mefjr
unb nidjt Jocniger alê ein anberer Gibge=

noffc; man traut ifjm aber unroittfürliä)
mefjr ju. Sein grbjjteë SBergnügen ift
fofern er an einer Safjnlittic hJofjnt am

Sonntag 2lbenb mit Stnb unb Segel,

JÇreunbcn unb SJertoanbtcn auf ben 23ai)n=

fjof ju gefjen, bie Sdjnclljüge ju beftaunen

unb SBerfeijr ju madjen".

15. 2er îfjurgauer.
^unädjft fei auf baê über ben St. G5affcr

gejagte bertoiefen, baê aud) auf ben 2fjur=

ganer jutrifft. Sie finb berroanbte Seelen;

ber St. ©aller loill bieë aber nidjt jugebett,

tjauptjädjlidj iuegett gelrsiffer Slbnormitäten

an ben obern Gjtretuitäten, bie man bent

DER SCHDNf f £J?1EH"UND AUSfLUCSORT

P£R HEIL«RUNNEN C£GfcN GICHT-

RH £\J M NERVEN L£l PEN IJ..j\V

Xfjurgauer ganj unbercdjtigtcrmeifc nadj=

fagt. Stfcim 3aflc" merft man minbeftenë

nidjtê babon, er mogelt berart raffiniert,
bafj ijbrfjftenê feineëgfcidjcn eë geroaljr

Joirb. (Sin Ifjurgauer aber berrät nie

einen ïfjnrgauer. %m Itebrigen ift er

bauernb in einer geioiffcn äkrlegenfjeit,
Jocil er felbft nie redjt roeifj, roeldjeê eigent=

lid) bie ridjtigc .fiauptftabt feincë £>eimat=

fantonë ift: grauenfclb, SSeinfelben, 9Jîûn=

fterlingen ober ber 2obel. (Së finb ifjm
nämlid) alle glcidj lieb. 2er Ifjurgauer ioill
nidjt gern gcfefjcn fein, felbft aber immer
alleë fefjen, beêljalb fefct cr fid) nicinalê in
eine ©artenroirtfdjaft, ober tjôdjftenê bei

SRegentnetter. Gr lebt bon »{oft. Sein ©aupt=

beruf ift nidjt ju ibentifijieren; int 9îeben=

beruf ift cr alleë Wöglidje. 2aê Seltfamftc
am îfjurgauer ift, bafj ausgercdjnet er

ybtoen in feinem Sßappen fütjrt.

16. 2er2effiner.
33on ifjm tann man nur ©utcë fagen;

leiber aber ift man, loenn man einen 2cf=

fincr bor fid) fjat, nie fidjer, ob c8 aud)

ein mirllidjer ift. SRciftenë entpuppt er fid)

alë 2eutfdjfdjmeijer. Scitbem ber Santon

Jeffin bon ben übrigen Gibgenoficn cnt=

bedt tnorben ift, füljlt fid) ber îeffiner nidjt
mefjr fo redjt rooljl, Joeil er leinen ©runb

jum Sdjimpfen mefjr fjat. 2eêfjaïb forgt cr

bafür, bafj man ioenigftenë über ifjn bann

unb toann fdjimpfen fann. 9îtdjtêbeftotocni=

ger bemüfjt er fidj, ein guter (Sibgenoffe 3U

fein unb fidj im Raffen ju bcrbollfommnen,

fdjon mit 9Uidfidjt auf eine ebentuelfe San=

bibatur alë Uîationalrat. 93on 33«ruf ift er

©onboliere ober 2rafjtfeilbafjntonbufteur;
aufjcrfjafb bce Santonë SWaronibrater. Gr

f;äft o;ef auf feine nationale Gfjrc, ganj be=

fonbers bei ^ufjbaflmatdjeê, bic cr berlicrt.
Sothario

"äfrtftjunä folgt

9îadj amtlidjen gcftftellungcn liefert bie

befte ÜHiildjfurj Guropaë, bie in Ungarn
lebt uub ber Slbftammung nad) eine Sd)lt>cU

jertn ift, pro Saljr 14,340 Silo SKtldj. 2cn
Sieforb im Gierlegcn fjäft eine beutfdje £cn=

ne, bie eê auf Blö Gier im %af)t gebradjt

fjat. Unb in greiburg finb bei einer 3Maft=

picfjfdjau im 9J.ärj über 100,000 Silo »ich,

jufantmengcfommcn. Sfngcfidjtë fofdjcr ^alj=
fen ift cë gerabeju fädjerfid), maë für ein

Siefen man madjt mit ben 7,58 Aitern

SBrannttocinberbraud) pro Sopf ber fdjrüci=

jerifdjen 83cbö(fcrung.
*

^roanjtg Sctfjêtagerennen finb bergan»

genen Söinter im ganjen auëgcfatjrcn ioor=

ben. 3m Zeitalter ber 9îationalifierung
mürbe eë fid) cmpfcfjfcn, ju SedjèJoodjcn»

rennen übcrjugefjen.

15,000 Warf ift ber SKrcië beë ©oriffas,
ber mit bem ©raf ^eppefin" fjätte nadj

Slmcrifa reifen foflen; bic gradjtfoiten loaren

auf 4000 Diarf angeferst. 3JJan braudjt
fein befonberë guter Sîedjncr ju fein, um

Ijcrauojufinben, bafj cö locfentfidj billigere

Siffen gibt...
Son ber 3"fepf)ine 5Jalcr, bie unfängft bie

SdjJocij mit ben Segnungen tljrcr göttli=

djen fiunft bcgliidt fjat, riifjtute ein 3"rdjcr
gnferat, bafj fic bie bcftbejafjfte Siinftferin
ber SBelt" fei. Sdj Ijabe cë mir barauffjin

berfniffen, baê SBunbcrtier anjufefjcn. 2enn

erftcnë: locnn bic Sofepfjine fdjon feftgeftell»

terinafjCH baë fjödjfte (Sinfontmen bejicfjt,

ift eê burdjauë iiberffiiffig, bafj idj, ber fo

ioaë nidjt bon fidj behaupten fann, biefen

Sßerbienft nod) »ergröfjere. Unb jtocitenö

fjattc idj jtt glcidjer ^cit gefefen, bafj ©oober

fidj afô ï)Jrâfibcnt bon U. S. 9f. mit lumpi=

gen 75,000 2olfarë im Zsaty? begnügen

mufj. 3dj \Paxe alfo meinen Dbufuê, biê
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IVlit nervös Aeworàner IVase

8àt cier Brosen im Wetter^lase,
Von àein I^uktàruà stets versenooen,
Kalo, naeli nnten, oalà naeli ooen.

Innner nin- nnà lierAeiissen,
^weikelnà an àein eignen Wissen,
Hat àer scneinoar r^er^ensîìûlile
iVIinàerwertl^IceitsAeknnIe.

I^nà àoen ist's in letzten (?rniiàen
IVur ein tieferes Lmniïnàen,
UinAeoettet in àas ^1i,
8oûrenà kleinsten l'rovkens Lall.

Heute 1?ö1in nnà niorAen Lise
Das ersenwert àie ^nalvse,
I.Inà àie I?IieKe in àern (?1ase

8àt sien ireen auk seine l^ase.

iVlit àes AröLten iVIaules Xlaonen
Kann sien àa ein Brosen versennannen,
Weil er, Aeisti^ avKeleinìt,
^.n àie WetterdilàunA àeiitìt.

Die Eidgenossen

14. Der Aargauer.
Das Vorhandensein gewisser Gemeinden

im Kanton läßt dic naheliegende Vermutung

aufkommen, dasz der Stammvater dcr

Aargauer seinerzeit nur aus Versehen

getauft wordcn sei. Mindestens erweckt der

nähere Verkehr mit einem Aargauer immer

etwas synagogische Gesühlc...
Tonst hat der Aargauer viel mit seinem

Nachbarn, dem Sabelbieter gemein, er ist

womöglich sogar noch langweiliger als dieser.

Er nährt sich hauptsächlich von Stroh
und Zigarren. Sein drittes Haupterzeugnis

ist das Rübli, mit dcm er in der ganzen

Welt herumplagiert. Punkto Jassen ist ihm

nichts vorzuwerfen, er mogelt nicht mehr

und nicht weniger als ein anderer Eidgenosse;

man traut ihm aber unwillkürlich
mchr zu. Sein größtes Vergnügen ist

sofern cr an einer Bahnlinie wohnt am

Sonntag Abend mit Kind und Kegel,

Freunden und Verwandten auf den Bahnhof

zu gehen, die Schnellzüge zu bestaunen

und Verkehr zu machen".

15. Der Thurgauer.
Zunächst sci auf das übcr den St. Gallcr

gesagte verwiesen, das auch auf den Thurgauer

zutrifft. Sie sind verwandte Seelen;

der St. Galler will dies aber nicht zugeben,

hauptsächlich wegen gewisser Abnormitäten

an den obern Extremitäten, die man dcm

l>k.n 8cêe skeiett-vu,) äu5fi.vL5ä

vtk ttklll.«kl1^dll:tt LtìLàkl LIL«!-

Thurgauer ganz unberechtigterweise nachsagt.

Bcim Jossen merkt man mindestens

nichts davon, cr mogelt derart raffiniert,
daß höchstens seinesgleichen es gewahr

wird. Ein Thurgauer aber verrät nic

eincn Thurgauer. Im Uebrigen ist er

dauernd in einer gewissen Verlegenheit,
weil cr selbst nic recht weiß, welches eigentlich

die richtige Hauptstadt seines Heimatkantons

ist: Frauenseld, Weinfelden, Mün-
stcrlingen oder der Tobel. Es sind ihm

nämlich alle gleich lieb. Ter Thurgauer will
nicht gern gesehen sein, selbst aber immer
alles sehen, deshalb setzt cr sich niemals in
eine Gartenwirtschaft, oder höchstens bei

Regenwetter. Er lcbt von Most. Sein Hauptberuf

ist nicht zu identifizieren; im Nebenberuf

ist er alles Mögliche. Tas Seltsamste

am Thurgauer ist, daß ausgerechnet cr

Löwen in seinem Wappen führt.

IK. Der Tessiner.
Von ihm kann man nur Gutes sagen;

leider aber ist man, wcnn man einen

Tessiner vor sich hat, nic sicher, ob cs auch

ein wirklicher ist. Meistens entpuppt er sich

als Teutschschweizer. Seitdem der Kanton

Tessin von dcn übrigen Eidgenossen
entdeckt worden ist, fühlt sich der Tessiner nicht

mehr so recht Wohl, weil er keinen Grund

zum Schimpfen mehr hat. Deshalb sorgt er

dafür, daß man wenigstens über ihn dann

und wann schimpfen kann. Nichtsdestoweniger

bemüht er sich, ein guter Eidgenosse zu

scin und sich im Jassen zu vervollkommnen,
schon mit Rücksicht auf eine eventuelle
Kandidatur als Nationalrat. Von Beruf ist er

Gondoliere odcr Drahtseilbahnkondukteur;

außerhalb des Kantons Maronibrater. Er
hält v'cl auf scine nationale Ehre, ganz

besonders bei Fußballmatches, die cr verliert.
«olhario

Akilsrhung folgt

Mosaik
Nach amtlichen Feststellungen liefert die

beste Milchkuh Europas, die in Ungarn
lebt und der Abstammung nach cinc Schweizerin

ist, Pro Jahr 14,340 Kilo Milch. Dcn

Rekord im Eierlegen hält cinc deutsche Henne,

die es auf 3l5 Eier im Jahr gebracht

hat. Und in Freiburg sind bei ciner

Mastviehschau im März übcr 100M0 Kilo Vieh

zusammengekommen. Angesichts solcher Zahlen

ist cs geradezu lächerlich, was für ein

Wesen man macht mit dcn 7,58 Litern

Branntwcinvcrbrauch Pro Kopf der

schweizerischen Bevölkerung.

Zwanzig Sechstagerennen sind vergangenen

Wintcr im ganzen ausgefahren worden.

Im Zeitalter der Rationalisierung
würde es sich empfehlen, zu Sechswochenrennen

überzugehen.

15,000 Mark ist der Preis des Gorillas,
der mit dem Graf Zeppelin" hätte nach

Amerika reisen sollen; die Frachtkosten lvären

auf 40VN Mark angesetzt. Man braucht

kein besonders guter Rechner zu sein, um

herauszufinden, daß cs wesentlich billigere

Affen gibt...
Von der Joséphine Baker, die unlängst die

Schweiz mit den Segnungen ihrer göttlichen

Kunst beglückt hat, rühmte cin Zürcher

Inserat, datz sie die bcstbezahlte Künstlerin
der Welt" sei. Jch habe es mir daraufhin

verkniffen, das Wundertier anzusehen. Denn

erstens: wenn die Josephine schon festgcstcll-

tcrmaßen das höchste Einkommen bezicht,

ist es durchaus überflüssig, daß ich, der so

was nicht von sich behaupten kann, diesen

Verdienst noch vergrößere. Und zweitens

hattc ich zu gleicher Zeit gelesen, daß Hoovcr

sich als Präsidcnt von U. S. A. mit lumpigen

75,tt00 Tollars im Jahre begnügen

muß. Jch spare also meinen Obulus, bis

2



Corrida de toros

Noch so ein Banderilla und er ist endgültig erledigt".

ber einmal ju uns fommt. 2cnn biefen
armen äWann ntödjte icf) bann jdjon jcfjcit.

Sm rüfjmlicfjft befannten liergarten
Seebad) tjot bor Surjent eine Söhren*
taufe ftattgcfnnben. 6s toar, mie bas Un=
tcrnefjmcn nadjfjcr in ber Leitung gebicfj=
tet" fjat, ne Ijcit'rc ©'fcfjicfjf, ber «ölte

ausgezeichnet-]

jprang ber mt in's ©'ficfjt" ujlo. $n
33cm finb ungefähr ju gletcfjer 3eit ein ober

jmei Sären geftorben", mau fjat aber nidjts
bejonbercs barüber gcfjört. %n Seebad), loo
man fid) beffer auf berarttges berftcljt,
loiirbc man Joofjl ein fcicrlicfjes Begräbnis
beranftaltet fjaben. So mit ïraucrntarfd),
ökabltcb, brei Sdjanfefn CSrbc unb bergf.
Sieffeidjt loirb uns bas gelegentlich, nodj
jerbiert?

2afj bie Sfbriiftungsfonjcrcnj in Gtenf
fo mies berfaufen ift, ift fein 91'unbcr,
beim man fjat fid) ja größtenteils über
Zoologie untcrfjalten, ftatt über bic 23era=

tungsgegenftänbe. Oiraf SBcrnftorjj jbradj
bon Sfîâusfetn, bie ein 33erg geboren fjabe
unb münjdjte fid) ftatt einer Dftaus einen
CSlefantcn. ©err Colitis bagegen behauptete,
bafj fdjon oft aus einer SWaus ein grofjcr

iSöroe getoorben jei. SSotttit er natürlid) bc=

Joiejcn fjat, bafj cr bon Wattfrgcfdjidjtc feine
Sffjnung fjat. 2lbcr jo gefjt es, Jncutt man
ftatt über Slbrüjtttng über 2ingc jpridjt, bic
man nidjt bcrjtcfjt.

*
SBor bem Ickten SHafjlfampj crjdjien in

einer Sofotfjurncr Reifung fofgcnbc StiU
bfiitc: 2er Stimmfaufc ijt ein Sdjänbcr
ber JHuljcftätte jetner 33orjafjrcn, bic ifjr
©ut unb Slut für bas Si'ofjfcrgcfjett ber

TRAITEUR SEILEB
am Ralhausquai Im alfzUrcherlschen

ZUNFTHAUS SAFFRAK
serviert erlesene Speisen und Weine.
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i^veti so ein Lanäerilla uncì er isr enciAultÍK erlecìlAt".

der einmal zu uns kommt. Tenu diesen
armen Mann mochte ich dann schon sehen.

Im rühmlichst bekannten Tiergarten
Seebach hat vor Kurzem einc B är enta

u f e stattgefunden. Es war, wic das
Unternehmen nachher in dcr Zcitung gedichtet"

hat, ne heit're G'schicht, der Gölte

l0àmrA^tì12o à

sprang der Bär in's G'sicht" usw. Jn
Bern sind ungefähr zu gleicher Zeit cin odcr
zwci Bären gestorben" mau hat aber nichts
besonderes darüber gehört. Jn Scebach, wo
man sich besser auf derartiges versteht,
würde man Wohl ein feierliches Begräbnis
veranstaltet haben. So mit Trauermarsch,
Grablicd, drci Schaufeln Erde und dergl.
Vielleicht wird uns das gelegentlich noch

serviert?

Daß dic Abrüstungskonferenz in Genf
so mies verlaufen ist, ist kein Wunder,
denn man hat sich ja größtenteils über
Zoologie unterhalten, statt über die Bcra-
tungsgegcnständc. Graf Bernstorsf sprach
von Mäuslein, die cin Berg geboren habe
und wünschte sich statt ciner Maus eincn
Elefanten. Herr Politis dagegen behauptete,
daß schon oft aus ciner Maus ein großer

Löwe geworden sei. Womit er natürlich
bewiesen hat, daß er von Naturgeschichte keine

Ahnung hat. Abcr so gcht cs, wenn man
statt übcr Abrüstung übcr Tinge spricht, dic
man nicht versteht.

Vor dcm letzten Wahlkampf erschien in
einer Solothurner Zcitung folgende
Stilblüte: Ter Stimmfaulc ist cin Schänder
der Ruhestätte seiner Vorfahren, dic ihr
Gut und Blut für das Wohlergehen dcr

SI» lîstlrsustlusl lir» sll^UrLr»erlsâ»er»

serviert erleseire Speiser» uricl >Velr»e.



Dem Protestantenfresser von Visquestjcutigcu ©cncration cinjcfctcn. (fr ift bes

Welmens feiner SSäter nidjt Joürbig." Sitte
merten Sic fid) bas, meine .£>crrcn Gib*

genoffen!
*

Wim foll es bod) nod) gelungen fein, bic

^cüulofc bes fioljcs in einen Wäfjrjtoff ju
bcrloanbcfn, ber cinfttocileu - aller*
bings erft für Sicfjfutter Sertocnbung fin=
ben foU. 2lbcr mic lange mag es nod) bau*

em, bis man fid) im SReftaurant mit ber

gröfjten SelbftOcrftänblidjleit eine Ümc*
iette aus fanabifdjer ©olbbirtV', ftatt ®pU
nat gebämbftcs Wafjagont" ober ftatt
Spargcln Branches de Noisetier" mit 2lr=

benfjofjjaucc bcftcllt?

Wan toeijj es jetjt fdjon feit längerer ^cil
bafj bie sjerjüngungs=Surcn bes £crm
Srojcjjor SHoronoto bcrmittelft 2rüjcncin=
ferjung ein gtasfo toaren. 2ludj bic fdjönftc
unb faftigftc Sdjimbanjenbrüje bringt bic

Sugenb nidjt juriid, fonbern ift nur rote

ÎPoronoJo fagt ein Wittel jur Sejciti*
gung ber Grmübungscrjdjeinungcn. 9lm,
bamit mufj man fidj abfinben. Wan bat ja
bafür neuerbings Grfofgc mit ber ïreffur
bon {Ç'fdjttt erjiclt unb babei feftgejtcllt, bafj

fic nidjt taub finb. SMdje Grmngenfdjaft
für bic Wcnfdjfjeit! Sdj fjabe jJoar jdjon als
Heiner Sunge beim Sfngcln feftgeftettt, bafj
bic S'fdjc nur ju gut fjören, aber immer*
fjin bafj fte Quinten unb ïcrjen unter*
jdjeiben lönnen, baran toirb bic Wenjdjfjcit
möglidjcrJoeije nodj einmal gejunben

2ic Stabt Gfjtcago ioill eine Gjbebition
ausrüjten, um bic Slrdje Woafj, bie man
immer nodj auf bem Serge Slrarat bermu*
tet, ju fudjen. Sic foll bann an ber $?elt=

ausftettung 1933 in Gfjtcago ausgeftcflt
toerben. Wan gfaubt beftimmt, bafj bic

Slrdjc in ber bünnen ^ötjenluft errjalten ge*
blieben ift. Unb in ber ïat: toamm joli bas

nidjt möglich, {ein? SieHeidjt toar Woafj jo

jdjlau, fic im Sjinblid auf bte crJnäfjntc
SSeltausftcHung aus Stein ober Starjl an*
jufertigen. Wögltdjertocifc finbet man tljn
jelbft audj nodj ober bann tocnigjtcns einen

^treffen Wadjfommcn, ber bann als ^üfjrcr
Sertoenbung finben fönnte.

*
£ur 2cdung bes Fehlbetrages im beut*

jdjen Sicidjsbubgct fjat man, tote gcmclbct
toirb, auf bic Grtjöfjung ber Sierftcuer enb*

gültig b e r j t dj t e t. 2iefe neuartige 2c=
rfungsmetfjobc fofltc man jidj bei uns audj
merfen.

*
Sluf einen JHäubcr in ©riedjenfanb, ber

ben efjrentocrten Sornamcn ^tjcmiftoflcö
trägt, ift feit langem ein Sobfbrcis ausgc*
fcfct. 3ur 3eit beträgt cr 300 000 Sradjntèn,
bte fidj aber niemanb berbienen toill. S"=
jtoifdjcn morbetc §err Xfjcntijtotieê frifdj

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatise Ii

Gelbe Packung 80 C*s. - Weiße Packung Fr. 1.-
Folne Derby Burger 10 Stück Fr. 2.-

unb fröhlich Joeiter, ba bic ^Regierung fein
anberes Wittel Jocifj, als bic Sobfbrämic
bei jebem neuen Worb um 10 000 2radj=
men ju ertjöfjen. Gs toäre rcijbofl, ausju*
redjncn, toie fjodj ber Wann cingejdjäfct toirb,
toenn er ganj ©riedjcnfanb entböffert fjat.

*
Unter ben fjodjinterejjantcn Sorträgcn,

bic einem in ^ürtdj forttoäfjrcnb jerbiert
toerben, toar unlängft einer mit bent Üfje*

ma: ffias fjat Sott bor?" fflas ber Jpcrr*

gott fidj bod) immer am $cug fl'den fafjen
mufj!

*
Sei ber Urtcifsbcrfünbung bor bent Sas*

1er Strafgeridjt fdjmtfj ein ju fteben Wona*
ten berfnurrter ftciratsjdjtoinbfcr in ber

Sßut mit einem tjartgejottenen Gt nadj bem

StaatsanJualt. Sdj frage: Seit toann begibt

man fidj mit fjartgejottenen Giern an bic

©eridjtsberfjanblung? Soll bas trgenbioie
jrjmbofijdje Sebeutung fjaben? Söcnn ja,
toeldje? Gbentuelf: üöären toeidjgefodjtc
(fier nidjt jtoetfentjbredjcnber? Söcnn jdjon,
benn jdjon!

*
^Bieber einmal mufjtc im Wationafrat

ber Sräjibcnt bie aflju geflcdtc" Scrjantm*
lung auf bie Sorfcfjrift betr. bunflcr Slei*
bung aufmerffam madjen. 2er SRat madje
ben Ginbrud einer Siftionärenberjammlung
eines Wüflerberbanbes! (.£>eiterfeit.) Sonnte

bies aber nidjt audj bei burdjgefjenbcr Sra*
tcnrodflcibung möglich, fein? C'est le ton

qui fait la musique! 5lbcr babon abgefefjcn,

ijt bie 5Rügc bes Sräfibcntcn ganj ange*

bradjt. Sei ben heutigen ©etoofjnfjeiten
fäme jonft nädjjtcns ber eine ober anbete

in einem faffjtonablcn Sabcanjug in ben

Saal. Unb nun gar, Joenn am Gnbc bas

Jvraucnftimmrcdjt bodj nodj fommen jolftc!
2as ijt jdjon gar nidjt ausjubenfen! 2a=

mm locrjrct ben Slnfängen!
*

Slnt 1. Suli foll «n Serlin ein Sinoftrcif
einfetten. 2lffc Sinos toollcn fdjliejjen Joegen

ber 93crgnügungsjtcucr. 2as ijt burdjaus
bcrjtänblidj. 2enn ba es fcincsJocgs fcjt*

jteljt, ob ber Sinobejudj immer ein 33er*

gnügen ift, ijt bie Cfrfjcbung einer Sergnü*
gungsfteucr eine unbcgreiflidje Wafjnafjmc.
Snbcffen foüte ber Streif nidjt bon ben

Untemefjmungcn fonbern bom ^ubltfunt
ausgeben. zcxtwio

*
SommcntarloS!

SR a b i o «cru 3î a b i o Safel
Sûrtgertberg SKünfte'r Soin

473 m
'

267,8 m 259 m

21.15: ©eutfdje fsrjäfjfcr: ©ottfrieî)
SeUer: Ser .Sfonçirefj ber alten 8teb*

fdjafteit" aus Xtx Sanb'oogt uon ©xei|

fertfee".
Stnfdjliefjettb: bis 24.00: ïanjntitfif.
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Dein proìesìanienfrtzsser von Visouesheutigen Generation einsetzten. Er ist des

Namens scincr Väter nicht würdig." Vittc
merken Tic sich das, meine Herren
Eidgenossen!

Nun soll eS doch noch gelungen sein, dic

Zellulose des Holzes in cincn "Nährstoff zu

verwandeln, der einstweilen
allerdings erst für Viehfutter Verwendung finden

soll. Aber wic lange mag es noch dauern,

bis man sich im Restaurant mit der

größten Selbstverständlichkeit eine Omelette

aus kanadischer Goldbirkc", statt Spinat

gedämpftes Mahagoni" oder statt

Spargeln Srsnckes lie Noisetier" mit Ar-
venholzsaucc bestellt?

»

Man weiß es jctzt schon seit längerer Zeit
daß die Vcrjüngungs-Kuren des Hcrrn
Professor Woronow vermittelst Drüsencin-
sctzung cin Fiasko waren. Auch dic schönste

und saftigste Schimpansendrüse bringt dic

Jugend nicht zurück, sondcrn ist nur wie

Woronow sagt ein Mittel zur Beseitigung

der Ermüdungserscheinungen. Nun,
damit muß man sich abfinden. Man hat ja
dafür neuerdings Erfolge mit der Dressur
von Fischen erzielt und dabei festgestellt, daß

sie nicht taub sind. Wclchc Errungenschaft
für dic Menschheit! Ich habe zwar schon als
kleiner Junge bcim Angeln festgestellt, daß

die Fische nur zu gut hören, aber immerhin...

daß sie Quinten und Terzen
unterscheiden können, daran wird die Menschheit
möglicherweise noch cinmal gesunden...

Die Stadt Chicago will cine Expedition
ausrüsten, um dic Arche Noah, die man
immcr noch auf dem Berge Ararat vermutet,

zu suchen. Sic soll dann an dcr

Weltausstellung 1933 ln Chicago ausgestellt
werden. Man glaubt bestimmt, daß dic

Arche in dcr dünnen Höhenluft erhalten
geblieben ist. Und in der Tat: warum soll das

nicht möglich sein? Vielleicht war Noah so

schlau, sie im Hinblick auf die erwähnte
Weltausstellung aus Stein oder Stahl
anzufertigen. Möglicherweise findet man ihn
selbst auch noch oder dann wenigstens eincn
oirekten Nachkommen, der dann als Führer
Verwendung findcn könnte.

-i-

Zur Deckung des Fehlbetrages im deutschen

Reichsbudget hat man, wie gemeldet

wird, auf dic Erhöhung der Bicrsteuer
endgültig verzichtet. Diese neuartige Tc-
ckungsmethode sollte man sich bci uns auch
merken.

Auf eincn Räuber in Griechenland, der
den ehrenwerten Vornamen Thcmistokles
trägt, ist seit langem ein Kopfprcis ausgesetzt.

Zur Zeit beträgt er 300 000 Drachmen,
die sich abcr niemand verdienen will.
Inzwischen mordete Herr Thcmistokles frisch

lXikolinsekwacb unä äocn gionistiseii
Leibe f>acku»x SO Os. - ìVeà lìliuiij; r>. 1.

I^olno Osrtzv Sui-gar .10 Stuck kr. 2.-

und fröhlich weiter, da dic Regierung kein

anderes Mittel weiß, als die Kopfprämie
bei jedem neuen Mord um 10 000 Drachmen

zu erhöhen. Es wäre reizvoll,
auszurechnen, wie hoch der Mann eingeschätzt wird,
wenn er ganz Griechenland entvölkert hat.

Unter den hochinteressanten Vorträgen,
die cincm in Zürich fortwährend serviert
werden, war unlängst einer mit dem Thema:

Was hat Gott vor?" Was der Herrgott

sich doch immer am Zeug flicken lassen

muß!

Bei dcr Urteilsverkündung vor dem Basler

Strafgericht schmiß ein zu sieben Monaten

verknurrter Heiratsschwindler in der

Wut mit einem hartgesottenen Ei nach dcm

Staatsanwalt. Jch frage: Scit wann begibt

man sich mit hartgesottenen Eiern an dic

Gerichtsverhandlung? Soll das irgendwie
symbolische Bedeutung haben? Wcnn ja,
welche? Eventuell: Wären weichgekochte

Eier nicht zweckentsprechender? Wenn schon,

denn schon!

Wieder einmal mußte im Nationalrat
dcr Präsident die allzu gefleckte" Versammlung

auf die Vorschrift betr. dunkler Kleidung

aufmerksam machen. Ter Rat mache

den Eindruck einer Aktionärenversammlung
eines Müllerverbandes! (Heiterkeit.) Könnte

dies aber nicht auch bei durchgehender Bra-
tcnrockklcidung möglich sein? c'est le ton

qui lait la musique! Aber davon abgesehen,

ist dic Rüge des Präsidenten ganz
angebracht. Bei den heutigen Gewohnheiten
käme sonst nächstens der einc odcr andere

in cinem sashionablcn Badeanzug in dcn

Saal. Und nun gar, wenn am Ende das

Fraucnstimmrccht doch noch kommen sollte!

Tas ist schon gar nicht auszudenken!
Tarum wehret den Anfängen!

Am l. Juli soll in Bcrlin cin Kinostreik
einsetzen. Alle Kinos wollen schließen wegen

dcr Vergnügungssteuer. Tas ist durchaus

verständlich. Denn da es keineswegs
feststeht, ob der Kinobesuch immer ein

Vergnügen ist, ist dic Erhebung einer
Vergnügungssteuer eine unbegreiflich« Maßnahme.
Indessen sollte der Streik nicht von den

Unternehmungen sondcrn vom Publikum
ausgehen. j-cilià

Koinmcutarlos!
Radio Bern Radio Basel

Langenberg Münster >!otu

473 m
'

2ti7.8 m ^>'.t m

21.15: Deutsche Erzähler: Gottfried
Keller: Der Kongreß der alle»
Liebschaften" aus Ter Landvvgt vou Grci-
feusee".

Anschließend: bis 24.0»: Tanzmusik.
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